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Bei jedem Filmwerk müssen Inhalt und Form harmonisch aufeinander
abgestimmt sein, soll das Ganze künstlerisch befriedigen. Anders ist die
äufjere Formgebung, z. B. eines guten Abenteuer- oder Revuefilms, wie
das filmische Kleid eines ernsten Problemfilmes, usw. Aber bei keiner
Filmgatfung ist die möglichst vollkommene Entsprechung von Form und
Inhalt so wesentlich Vorbedingung eines befriedigenden geistigen
Gesamteindruckes wie beim religiösen Film. Diese Filmart bezweckt primär
nicht Unterhaltung und Abspannung (was nicht heifjen soll, dafy ein
religiöser Film nicht aufs Trefflichste unterhalten soll), sondern religiöse
Belehrung und Erbauung, im weitesten Sinn genommen.

Mit Genugtuung kann festgestellt werden, dafy in den letzten Jahren
im allgemeinen die Schöpfer religiöser Filme die Spielregeln ihres
Handwerkes gut beherrschten und sich stets auch mühten, einen bestimmten
religiösen Inhalt in die entsprechende Form zu kleiden. Wir sahen Filme
von lieblich-zartem Gehalt, wie etwa das Leben der gewinnenden,
jugendlich-frischen Maria Goretti, in welchem — abgesehen vom
brutalen Martyrium am Schlüsse — das ganze Geschehen in eine ruhige und
zarte Atmosphäre gekleidet erschien. — Die äufyere Form der
hervorragenden Verfilmung von Bernanos' «Tagebuch eines Landpfarrers»
entsprach wiederum ganz dem eher melancholischen und düsteren, im ganzen

Streifen geschilderten Seelenkampf eines kranken und psychisch
gedrückten Priesters.

Zum erstenmal, so weit wir wissen, ist nun in den letzten Wochen in
den Kinotheatern von Frankreich und auch anderer Länder ein religiöses
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